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Berlin, vom ar. Mai. : 

Den ıgten dieſes früh um 7 uhr trafen Se. Maie⸗ 
ſtaͤt der Konig von Neapel unter dem Namen eines Dar 
rons Dery (ſeines General⸗Adjndanten und Begleiters) 
unvermuthet über Potsdam hier ein und traten um erſten 
Gaſthofe der Stadt, dem Hotel de Russie ab, Das Ge⸗ 
folge Sr Majefiät, beſtehend in zwei Adjudanten u. f. w., 
fangte einige Zeit nach dem Könige an. Se. Majeſtaͤt 
verbaten Sich jede Ehren: und Schildwache, und begnüg⸗ 
ten ſich mit einer Ordonnanz. Auf der ſehr ſchnellen 
Keiſe zur Armee (denn erſt am 8. April hatten Se Maß. 
nach vorhergegangener Truppenmuſterung Neapel verlaf- 
fen, u. waren den 6. Mai in Paris eingetroffen wollten 
Sich Seine Majeſtaͤt nur kurze Zeit hier aufhalten. Sie 
empfingen ſogleich die Beſuche Ihier Excelleuzen, des 
franzöſiſchen Geſandten Grafen de St. Marfan und des 
Koͤnigl. preufiiihen Staatskanzler Baren von Harden⸗ 
berg, und befuchten inceguite das Schauſpiel. Den 19. 
früh wurden Se. Majeſtät vom Königl. General⸗Adindan⸗ 
ten und General Major Hern von Borſtell im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs komplimentirt und nach Char⸗ 
ſottenburg eingeladen, und von. Sr. Exeellenz dem Koͤ⸗ 
nigl. Oberſtallmeiſter Hrn. von Jagow in einer achtſpaͤn⸗ 
nigen Koͤnigl. Equipage um halb 2 Uhr nebſt dem frau⸗ 
zöſicchen Grfandten und dem General Adjubanten Baron 
Dery zum 
Prinzen Mrinzeſſinnen und mehrere der vornehmſten 
Staatsdiener eingeladen waren. Se. Majeſtaͤt fuhren 
in eben der Begleitung zurück, und erhielten um halb 4 
Uhr den Veſiſch Sr. Majeftät des Königs, und Sr. Köͤ⸗ 
nigl Hoheit des Kröpprinzen. Mit ihnen hatten die vor⸗ 
nehmſten Militafrperſenen und Hofchargen die Gnade 
Sr Maijeſtaͤt aufzuwarten. Des Abends fubren Se. 
Majeſtaͤt mit dem franzöfifchen Geſandten ineognito ins 
Schauſpiel, ſpeiſeten bei letzterm zu Abend, begaben ſich 
von 1 — 1 Uhr zur Ruhe und ſetzten ſodann mit vor 
gelegten Pferden aus dem Königlichen Marſtall, die 


Reiſe über Euͤſtrin weiter fort. 


ſchaft ſtehende Kava 


Hejeuner abgeholt, zu welchem die Koͤnigl. 


Berlin, vom 23. Mai. 3 
Der hieſige Kupferſtecher, Herr Carl Mare, iſt zum 
Mitgliede der Academie der Kuͤnſte aufgenommen worden. 


Am roten dieſes traf ein Theil des Gefolges Sr. Maj. 
des Kaiſers der Franzoſen u. Koͤnigs von Italien, wobei 
ſich unter andern auch die Feld Apotheke Sr. Maj. be⸗ 
fand, mit Extra⸗Poſtpferden von Treuenbrietzen hier ein, 


und ging eben ſo am aoften über Vogelsdorf nach Poſen ab. 


Der bei der biefinen Kaiſerl. Oeſtreichiſchen Geſandt⸗ 

ier Herr Graf von Schönfeldt 

iſt am igten dieſes mit Courierpferden von hier nach 
Dresden abgegangen. 


Bei dem am oſten dieſes Abends allhier entſtan 
Gewitter, traf ein Blitzſttahl in dem Meet e 
von hier entlegenen Dorfe Schöneberg das Wohnhaus 
des Bauern Roſenkeſſel und legte ſolches nebſt dem 
Stall, desgleichen das ganze Gehöft des Bauern Ludwig 
Willmann, ſo wie die Scheune, den Stall und das Wohn⸗ 
haus des Bauern Daniel Willmann, mit folder Schnel⸗ 
ligkeit in Aſche, daß die 8 ſolches zu 
hindern nicht vermochten. Die unglücklichen Abgebrann⸗ 
ten haben kaum fo viel Zeit gehabt ſich ſelbſt, ihr Vieh 
und das Ackergeraͤth zu retten, alle ihre übrige Haabe, 
— a des Saatgetreides, iſt ein Raub der Flamme 

worden. te 


5 b 119 15 
Metz, vom 11. May. Ar 
Nachdem Ihre Majeſtaͤten am oten zu Chalons über: 
nachtet hatten, we der Kaiſer den verſchiedenen Beomten 
des Departements und der Stadt Audienz gab, kamen 
Allerhöchſtdieſelben geſtern um N uhr zu Metz an. 
Pd ur rer . 2 2 Aue a = are 
telt über die Truppe eſuchte die Fortifi⸗ 
cationen und das Arſenal. 


BE Frankfurt, vom 14. Mai. 
JJ. kk. MM. find geßtern — um halb 6 Hp 


— 


bier eingetroffen, und wurden unter dem Gelaͤute der 
Glocken und dem Donner der Kanonen empfangen. Der 
Hr. Praͤfekt mit dem Wahlkollegium empfing JJ. MM. 
an den Gränzen des Departements und der Hr. Mare 
bei dem Eingang in die Stadt. Die Buͤrsergarde bildete 
anf dem Wege ein doppeltes Spalier. Der Gene tal en 
Shef und Oberkommandant, der Generalmajor und Kom 
maudaut der Nationalsarden, und der Oberpolßßeidirek⸗ 
ter, fo wie die bürgerliche Kavallerie hatten die Ehre 
Allerhoͤchſtdieſelben bis an die Graͤnzen des Stadtgebie⸗ 
tes zu begleiten. JJ. MIR. hielten ſich nur ſo lange 
auf, als die Pferde gewechſeſt wurden, und keiſten dann 
weiter nach Aſchaffenburg, wo fie bereits um 9 Uhr ein⸗ 
krafen, allein blos ein Frühſtück einnahmen ukd unge⸗ 
ſaͤumt ihre Reiſe weiter nach Würzburg fortſetzten. Der 
Fuͤrſt von Neufchatel, und die Herzöge von Friaul, von 
Is rien ,von Vicenza, die Frau Herzogin von Montes 
dello und Frau Herzogin von Baſſano begleiteten JJ. 
MM. Nachmittags ſahen wir den Großkammerherrn 
Grafen von Montesquionu, den Erzbiſchof von Mecheln, 
den Furſten Aldobrandini, die Grafen von Türenne, und 
vop Praslin, die Graͤfinnen von Beauveau und Brig⸗ 
nole eintreffen. Des Abends ſpat giengen ferner noch im 
Gefolge des Kaiſers bier durch: Ihro Extellenzen der 
Herr Herzog von Baſſand, der Baron von Bouſſet, Prä⸗ 
= „ und Herr v. Lamberti, Stallmeiſter 
r. Maj ſtaͤt. 3 
Es gehen hier noch immer Truppen durch: neulich 
auch ein ſtarker Artillerietrain und viel Zwieback. a 


Karlsrube, vom 6. Mai. . 

Nach Briefen aus Frankfurth vom sten d. will man 
daſelbſt von Paris die Nachricht von Abſendung eines 
franzöfifchen Parlementairs nach England und von darauf 
erfolgter Ankunft eines englifchen Parlementafrs in Frank⸗ 
reich erhalten haben, welche Nachricht, die übrigens viel. 
leicht blos eine kaufmaͤnniſche Speculation iſt, bereits 
Einfluß auf den dortigen Handel gehabt haben fell: 


Kaſſel, vom 8. Ma. : 
In unſerm Moniteur vom sten dieſes heißt es: „Die 
BSerüchte von Verhandlungen über einen allgemeinen Frie⸗ 
den erneuern ſich.“ 5 N 


„ Caſſel, vom 16. May. a Be, 
Durch ein Königl. Deeret, datirt aus dem Haupt⸗ 
auartier zu Warſchau vom sten May, iſt der Herr Graf 
son Schulenburg Embden, Präfeıt des Elb⸗Departe 
ments, zum Mitgliede des Staatsraths in der Sectjon 
der Juſtiz und des Innern ernannt. 


i + Dresden, vom 18. Mai. 

Am kzten dieſes reiſten der Oberkammerherr Baron 
von Frieſe und der Chef des Generalſtaabes, Generalma⸗ 
jor von Gersdorf, von bier nach der Grenze unſers fan- 
des ab, um dort die erwarteten hobe Gäfe, den Kaiſer 
und die Kaiſerin von Frankreich, im Namen unſers Ko 
nigs zu empfangen. Am zsten Nachmittags ging auch 
unſer König mit feiner Gemahlin dem durchlauchtigen Kal 
erpaare bis Freiburg entgegen, während die Herzege von 

eimar, von Deſſau und von Coburg Allerhoͤchſtdieſet⸗ 
ben hier erwarteten. Die zum ‘stem angekuͤndigte An⸗ 
kunft Ihrer Maleſtaͤten erfolgte, der ſchlechten Wege hal⸗ 

der, ziemlich ſpaͤt, nemlich erſt gegen Mitternacht. Um 
Uhr Abends ward Generalmarſch geſchlagen, auf wel⸗ 


Femilie war dabei zugegen, der Kailer 


den eben auweſenden polnifchen ppen vom Freiburger 
Schlage (Thore) au bis zum S ſoß hin in pe auf. 
ſtellten. Mit Einbruch der Dunkelheit wurden in allen 
Straßen, durch welche der Zug gehen ſollte, alle Fenfier 
der Hauſer durch Lichte erleuchtet und in den eiſernen 
Kichupfannen, die längs den Trottoirs auf eingeramm⸗ 
ten Pfählen befeſtigt waren, die Leuchtfeuer angezündet. 
Im Koͤnigl. Schloſſe, deſſen Eingang durchaus niemand 
als den sourfähigen Perſoneg offen fand, verſammelte 
ſich der in kleine Galla gekleidete Hof. Unten von der 
Treppe an bis zu dem Platz, wo die Herrſchaften aus dem 
Wagen ſtiegen, ſtand ein Commando Kaiſerl. franzöſi⸗ 
ſcher Gardiſten, auf den Treppen und Gängen des Schloſ⸗ 
ſes ſtanden ſächſiſche Wachen. Gegen halb, aa Uhr fuhr 
ven die beiden Wagen der hohen Reiſeuden, egieltet von 
ſaͤchſiſcher und polniſcher Kavallerie, in das Schloßthor 
ein. Der Kaiſer und der König von Sachen aßen 
beiſammen, die Kaiſerin und unſere Koͤnigin im zwellen 
Wagen Die hohen Reiſeuden wurden beim Ausſtelgen 
von der geſammten Koͤuigl. Familie empfangen und un⸗ 
ter Vortretung aller der verfchtedeuen Ysinaaten, unter 
fortdanerndem Kanonendonner und Glocken eaͤut, bis in 
ihre Zimmer begleitet, worauf fi ammſiche Personen 
unſeres Hofes ſogleich in die ihrigen zucückzegen. um 
1 ten fruͤh um 9 Uhr, erſchieu alles zur Cour ei dem 
Kaiſer von Frankreich in großer Galla, nemlich die Her⸗ 
ren in vorher mit Gold, nach den verſchiedenen Claſſen 
geſtickten oder bordirten Uniform, die Damen in werfen 


ches Signal fi die e die Buͤrgergarden nebſt 


mit Gold geſtickten oder beſetzten Kleidern ohne Fiſchbein⸗ 


roͤcke. um 11 Uhr wurde in der eatholiſchen Kirche das 
Haſſenſche Te Deum, unter Abſeurung der Kanonen und 
Glockengeläut, angeſtimmt und nach dieſem eine Meſſe 
von Sevdelmaun aufgeführt Unſte geſammte Koͤnigl. 
5 | und die Kaiſerin 
von F ankreich aber nicht. Da das hohe Kaſſerpaar in 
der Kirche nicht zu ſehen geweſen war und a 
ernd ſchlechterdings Niemand, als wer zum Hofe gehörte, 
in das Schloß eingelaſſen ward; ſo ſammelte 6 eine 
ungeheure Menge Menichen auf dem Platze vor demzeni⸗ 
gen Schloßflügel, der gegen das fogenaunte italieniſche 
Dörfchen und gecen den Zwinger gerichtet iſt, und in 
deſſen zweiten Stockwe ke ſich die Wohnzimmer Ihrer 
Kalſerl. Majeſtaͤten befauden; allein Allerhoͤchſtdieſeſben 
blieben, auch von den Zenftern aus, dieſen ganzen Tag 
über dem Publikum unſichtbar und theilten ſich, im In⸗ 
nern, blos unſerm Hofe mit. Am Abend war Genekal⸗ 
Probe des Opern Prologs, der zur Feier der hohen An⸗ 
kunft Ihrer Majeftäten auf dem Theater gegeben werden 
fol. Nachts um 11 Uhr langte auch die Königin von 
Weſtphalen mit ihrem Gefolge allhier an und beios die 
im Palais der Brüder und Schweftern unſers Königs 
für Sie zubereitete Woh ung. Heute früh um hold 9 
Uhr war wieder Cour dei Sr. Maleſtät dem Kaifer; um 
11 Uhr ward in der catholifchen Kirche eine Meſſe von 
unſerm Capellmeiſter Motlachi aufseführt, bei welcher je⸗ 
dech vom Hofe bios die Kinder uuſers Prinzen Anton 
zugegen waren Zum Empfang des Kaiſers und der Kai⸗ 
ferin von Oeſtreich, deren Ankunft gegen Mittag erfol⸗ 
geu ſollte, wurden nun alle Anſtalten getroffen. Print 
Auton und feine Gemahlin waren Allerhöchſtdenſelben ent⸗ 
gegen gefahren, ein achtſpaͤnniger Gellawagen war Ihr 
nen entgegen geſchickt und die Gerden formirten vom 
Pirnaiſchen Thore bis zum Schloſſe hin eine doppelte 
Reihe. Nach 1 Uhr fuhren Ihre Majeſtaten, unter Kae 


fortdau⸗ 


nonendonner, Glockengelzute und lautem Vivatruſen ber 
Einwohner, Fan: Pirnaiſchen Thore herein, Die ge⸗ 
ſammte Königl. Familie war zu ihrem Ems fang auf dem 
Vorplatz der Schloßtreppe verſammlet. Sovald der Kai⸗ 
fer, die Kaiſerin und der Graßherlog von Würzburg aus 
dem Wagen geſtiegen waren, flogen Sie in die Arme der 
Sie erwartenden Koͤniel. Familie, im reinen Gefühl der 
deglückenden Verwandſchaftsbande, und dor den Augen 
der in ungeheurer Menge verſammleten Zuſchauer, denen 
freier Zutrirt geßattet war. Gleich nach viefer Bewill⸗ 
kommung word Ihre Majeſtät die Kaiſerin, Ihrer ſche ach, 
lichen Gefundbeit wegen, in einem Tragſeſſel nach Ihren 
Zimmern hinaufgettagen, die im Palais der Prinzen, 
Brüder Sr. Maßes, bei der Prinzeſſin Anton für Sie 
zubereitet waren. Nachmittags war Cour bei Der Kaiſe⸗ 
rin von Frankreich Maßeſtät, und Abends große Ceremo⸗ 
nientafel. 


Warſch au, vom ro. Mai. 
Das Königl. Schloß alhier if bereits zur 
des Kaifers Napoleon in Stand geſetzt. 


Aufnahme 


Warſchau, vom 12. Mai. 

In der Nacht —— aten dieſes find Se. Majeſtät der 
Konig von Westphalen in hieſiger Reſidenz aungekemmen, 
und in dem ſogenaunten Bruͤhlſchen Uallaſfe, welcher für 
feine Ankunft ringerichtet war, abgeſtiegen. Am 9. die, 
ſes beſichtigten Se. Majeſtat die einige Meilen von der 
Stadt entfernten Werke des Forts Modlin. 


Poſen, vom 17. Ma. . 
Am ızten Nachmittags kamen Se. Kaiſerliche Hoheit 
der franzoͤſiſche Prinz Vice König von Italien hier an, 


und reiten Abends um 9 Uhr wieder von hier ab. 


N Von der Weichſel, vom 16. Mat. 

Die Koͤnigl. ſächſiſchen Truppen ziehen ſich ganz nach 
der Suͤdoſt⸗Grenze des Herzogthums Warſchau, und find 
bereits Lublin paſſirt. Die Warſchauer, unter dem Fürs 
ſten Poniatowsky, bilden das ste Armeekorps. Das 
Corps des Herzogs ven Abrantes wird in Poſen erwar⸗ 
tet. Auch erwartet man Moraſtbrücken, die freilich in den 
ſumpfigen Gegenden Lithauens ein großes Bedürfnif ſeyn 
möchten Nach der Prager Zeitung waren ſie ſchon 
durch Chemnitz in Sachſen zu Anfange dieſes Monats 

aſſirt.) 1 

Y v, Italineky ſoll neulich ausgedehntere Vollmach⸗ 
ten erhalten haben, welche die von Rußland von den Tuͤr⸗ 
ken geforderten Laͤnderabtretungen ſehr vermindern, allein 
die türkiſchen Geſandten haben, wie es heißt, alle Bedin⸗ 
gungen verworfen. 2 HER: 

Die Armee des Generals Kutuſow fol, mit Einſchluß 
der vielen Beſatzungen, nur 7c Mann ſtark ſeyn, von 
denen viele zu leichten Truppen und zu den eiſt im polni⸗ 
ſchen Rußland neu ausgehobenen Regimentern gehören, 


Altona, vom 2. Mal. 

Das Korps Königl. daͤniſcher Truppen, welches unter 
dem General Ewald das rechte Ufer der Elbe beſetzen 
ſoll, iſt bereits in unſerer Nachbarschaft eingerückt. Es 
beſteht aus 15000 Mann, fewohl Infanterie als Kaval⸗ 
Tel — die Truppen haben ein ſehr ſchoͤnes geſundes 

usſehen. Er 

An der Mündung der Elbe ſchwärmt jetzt eine engli⸗ 
ſche Flotte herum, welche die Schiffahrt unſicher macht. 


Sie wagt ſich aber nicht in die Elbe herein, um nicht uns 
5 — — der dort aufgeſtellten Kanonierſchaluppen 
gerathen. f 


Schreiben aus Copenhagen, vom 16. May. 
che 5 Inſel Anholt hat man ; feindliche Linien 

Ife geſehen. E 

Zwei ſchwediſche Convoys find durch den Sund paſſirt. 


Wien, vom 13. Mai. i 

Nach Gallizien find die G. F. M. L. Bianchi und Fri⸗ 
mont, und die General⸗Malors Crenuville, Maier, Lili 
enberg, Aloit Lichtenſteln, Rothkirch und Fröhlich abge⸗ 
gangen. 2 

ne penfionirte Generale find im Innern wieder 
angeſtellt. f j . 

Man ſagt: daß von Ungarn 20, 00 Rekruten und 
10,000 Pferde gefordert worden. f 

Alle Offiziere bei unſern Cordon erhalten zur Eauipi- 
rung einen zmonatlichen Sold, und die vom untern Range 
auch ein Reitpferd. Den Soldaten werden Hüͤlſenftuͤchte 
und Wein zu den niedrigſten Preiſen verkauft. 


Schreiben aus Wien, vom 14. Mag. 

Heute traten Ihre K. K. 1 die Neiſe nach 
Dresden an, wo ſich zu derſelben Zeit Ihre K. K. Ma⸗ 
jeiläten von 5 ebenfalls einfinden werden. Die 
Abweienheit des allerhüchften Hofes dürfte 14 Tage dauern. 

Der Fürſt Dolgorucki if, von Neapel kommend, hier 
eingetroffen. 


Schreiben aus Paris, vom 15. May. 
Im Monat April ſind 123 Schiffe zu Emden angekom⸗ 
men, 109 ausgelaufen. g 
Herr Simon, der Sohn, iſt zum Graveur Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt, des Königs von Rom, ernannt, und von Sr. Exc. , 
dem Herrn Grafen von Montesquiou, Oberkammerherrn 
von Frankreich, beauftragt worden, das Wappen Sr. 


Majeſtät zu ſtechen. 2 
Nachrichten aus der Schweiz zufolge, iſt Herr Peſta⸗ 
faſt ganz hergeſtellt. 


lozzi, der gefährlich krank war, 
Aus der Schweiz, vom 4. Mai, 

Die neue Abtswahl zu Hauterive ift einſtweilen v 
hoͤherem Ort eingeſtellt werden; die Trappiſten * 
nach und nach weiter, merſtens nach Frankleich. 

Der erwähnte merkwuͤrdige Prozeß uber das von dem 
Gatten und der Schweſter zugleich angesprochene Erbe ei⸗ 
ner mit ihren fünf Kindern gleichzeitig in gen Flammen 
umgekommenen Mutter, iſt von dem Appellatiolsgericht 
des Kantons Frydurg zu Gunfien des fein Weib und 
feine Kinder uͤberlebenden Vaters entſchieden worden. 

Bei einem Gewitter, welches am 17. Aprk Abends vom 
Bodenſee her fich- über einen Theil des Kantons Thur⸗ 
gau hinzog, während gleichzeitig das Land mit Schnee 
bedeckt war, und in derſelben Nacht der Boden gefror, 
ward ein Landmann auf offenem Felde vom Blitz getoͤdtet 
und ein zweiter ſinnlos zu Boden geſtürzt. 8 

In dem demokratiſchen Kanton Appenzell der innern 
Rhoden, war noch im verfloſſenen Jahre zu Beſchraͤnkung 
der Ehen folgendes Geſetz angenommen worden: „Da 
ſich von jungen Leuten, denen die Reife der Natur wie 
des Verſtandes fehlt, wenig Vortheilhaftes für eine gluͤck⸗ 
liche Ehe und eine ſtarke Nachkommenschaft hoffen läßt, 


fo ſolle der Jüngling wenigſtens das acfte und die Toch⸗ 


ter das ate Jahr erfüllt haben, ehe fie den Eheſtand 
antreten: ſoll eine Ausnahme ſtatt finden, ſo wird die 
Einwilligung beiderſeitigen Eltern erfordert, und ſoll nach 
Gutbefinden der Obrigkeit, von fo jungen Brautleuten 
ein Beitrag an den Schulfond gefordert werden mogen. 
Deswegen ſoll in Zukunft jeder, der fich verehlichen wil, 
ch von feinem Seelſorger ein Zeugniß ſeines Alters ge: 
en laſſen, und dieſes dem Landammann vorweiſen, der 
ihm die Erlaubniß zur eg, ertheilen wird, wenn er 
nicht wegen Muſſiggang oder fchlechter Aufführung ver⸗ 
dient den Abſchlag zu erhalten und an den Rath gewie. 
fen zu werden. Keinem Kind ſoll geſtattet werden, das vd: 
terliche Haus zu verlaſſen, und für ſich allein zu haus⸗ 
alten, ſondern es ſoll unter der Zucht der Eltern u ſte⸗ 
hen haben, denen za ſeldſt daran liegen wird, ihre Kinder 
zu nähten, oder in gute Dienſte zu verſorgen und mit 
Kuͤnſen und Handwerken bekannt zu machen, u. fi w. 


ih London, vom 22. April. 2 
Declaration der Regierung. 
Be ie (Fortſetzung.) . 5 

Bei dieſen und noch andern Forderungen will der Feind 
in der That, daß Großbrittaunien und alle civiliirte 
Nationen nach deſſen Gutdünken den natürlichen und 
unbeſtreitbaren Rechten entfagen, die der Seekrieg vers 
ſchafft. 7). 


27) Welches find denn dieſe natürlichen und unbeſtreitba⸗ 

ren Rechte, die der Seetrieg uber die Nutralen ver⸗ 
ſchaffen kann? Sind denn dieſe Neutralen uicht von 
dem Kriegsrecht ausgenommen? Iſt denn der Ocean 
nicht ein gemeinſchaftliches Eigenthum? Nein; der 
Orean gehört England; er iſt Engliſch, fü wie die 
Themſe. Das aa die Rechte, weiche das Londoner 
Cabinet natürlich und unftreitbar nennt! Das if der 
Grundſatz, auf welchem die Declaration der Eugl. 
Regierung beruht! 


Durch dieſe und andre Forderungen will der Feind in 
der That bezwecken, daß Großbrittanien und alle ci⸗ 
viliſirte Nationen, auf fein bon pleiſir den natürlichen 
und unbefreitbaren Rechten entſage, welche der Se krie 
giebt; daß beſonders Großbritannien alle Vortheile aufs 
gebe, die es durch feine Obermacht zur See erhält, die 
Waaren, fo wie die Producte und Gegenſtaͤnde der Fabri⸗ 
ken Frankreichs und feiner Verbündeten, ruhig den Oeean 
durchkreuzen laſſe, indeſſen die Unterthanen Großbrittan⸗ 
niens im eigentlichen Verſtande von allen Handelsbezie⸗ 
hungen mit andern Nationen ausgeſchloſſen ſind, und 
alle Lander der Welt, wohin die ien oder der Eins 
Auf des Feindes reichen, den Erzenaniſſen feines Bodens 
oder den Produ ten der Manufacturen der vereinigten 

Königreiche verſchloſſen werden. 25 


DAT 4 pi 2 5 

2 Aimerkung des Moniteur Dieſe Antitheſe paßt 
5 RE den Giundfätzen des Utrechter Friedens 
Träctats, der bewaffneten Neutralität und aller Trae⸗ 
taten, die das öffentliche Recht Europa's conftttuiren, 
bis auf 120%, dürfen die Schiffe aller neutralen Mächte 
mit allen Erzeuaniffen und Fabricaten, die nicht Con⸗ 
trebande find, ruhig den Oeran beſchiſſen. Wenn die 
Producte des Bodens und der Manuſacturen Englanos 
on den ven Frankreich scenpirten Fandern gusgeſchloſ⸗ 
im und. fo if es mit den Prodneten des Bodens und 
Manufasturen Frankreichs, die in allen Landern, 


Landes, das faſt nichts als Wein liefert. 


wohin die Macht und die Waffen Englands reichen 
ausgeſchloſſen find, der A Fall. "Die Fran 
ſchen Waareu find in den Engliſchen Colonſen verboten, 
und die Engliſchen Waaren in Frankreich; das hat 
nichts mit den See gechten gemein. Das Recht der 
Neuttalen beſteht nicht daun, lich den Jellgeſetzen der 
Völker, mit denen fie handeln, zu entziehen. Weun fie 
Seidenwaaren nach Euglaud bringen, ſo werden fie dort 
nicht angenommen; wenn ſie Waaren von Engl. Baum⸗ 
wolle nach Frankreich bringen, fo werden fie da zurück; 
ewieſen. Wenn fie ſich auf Franzoͤſiſchem oder Ena⸗ 
iſchem Gebiete befinden, fo ſtehen fie unter Franzöſ. 
oder Engl. Zollgeſetzen; fie maſſen ſich nach den Lan⸗ 
des. und Souverainitätsgeſctzen richten. Aber wenn 
fie ſich auf dem Deean befinden, ſo ind ſie, wenn man 
ſich fo ausdrucken darf, auf einem Gebiet, welches Al⸗ 
len angehört und deſſen Oberherrſchaft Keinem zusteht. 
Aber England dietirt feine Geſetze auf dem Oecran und 
läßt he daſelbſt ausführen, Es erklärt alſo, der Ocean 
geboͤre ihm. Warum werden denn die Verbrechen, 
die auf dem Oeean begangen werden, nicht vor dem 
Geſchworengerichte in Weſtminſter gerichtet, als waͤren 
fie in einer Vorſtabt Londons verübt? Wir koͤnnen 

immer erwarten, durch Verbreitung dieſes neuen G. ſez⸗ 
zes, das Engliſche Spitem vollfaͤnd ig zu erblicken, 
und es würde dann nicht ſchlimmer, nicht unge rechter 
ſeyn, als die Conſeil⸗Ordres. 


= London, vom 23. Ayril. 

Für unſre Armee in Portugal muß nieht nur Fourage 
und Lebensmittel von England aus eingeführt werden, 
ſondern auch fur einen zroßen Theil der Einwohner des 
Der Uederſt 


an dieſem it aber unſerer Armee aͤhrli d 
Seuche in Walchern. Jede Nate 7 er Bei ER 
Thaler. Um dieſen Preis haben wir 1600 Pferde zu 
unterhalten. Hier wicd die Flaſche Portwein, die ſonſt 


2 N En, ie (3 Thaler ber 
1a und das Porterbier mit 2 Sous 2 enni 
art fonft mit 7. un 


Leondon, vom r. May. 

Die Miniſter ſind genoͤthigt worden, nachdrückliche 
Maaßregeln zu ergreifen, um den Meutereyen und Ver⸗ 
heerungen in den Manufactur⸗Diſtrieten ein Ende zu 
machen. Von allen Seiten find Truppen nach den noͤrd⸗ 
lichen Grafſchaften auf dem Marſch Geſtern paßirten 
durch hieſige Hauptſiadt Cavallerie und Infanterie⸗De⸗ 
n mit Feldſtücken, die den Weg nach Barnit 

men. 

Am zoſteg April uͤzergab die Corporation von Lon⸗ 


don dem Prinz Negeuten in einer feyerlichen Audienz 


eine Addreſſe, in welcher es heißt: 53 

„Als treue und loyale Unterthauen und als Repraͤ⸗ 
ſentanten der erſten Stadt Ihres Reichs ſind toir, von 
dem lebhaft⸗ſten Kummer durchdrungen, geudthigt, Ew. 
Koͤnigl. Heheit die falſchen Grundſätze und das ſchlechte 
Betragen Ihrer Minifter vorzuſſellnz wir wurden uns 
aber gegen uuſere Öffentliche Pflicht vergehen, wenn wir 
Anſtand nahmen, unſere Ueberzeugung zu erkennen zu ge⸗ 
ben, daß Ihre vertrauten Nähe dies große und einst 
bluͤhende Reich in ein Abgrund geſtuͤrzt haben, aus wel⸗ 
chem es nur duſch eine Radical Reform und durch eine 
gaͤnziiche Veranderung unſerer innern Adwiniſtration und 
unierer auswärtigen Politik herausgezogen werden kann. 


* 


2 


| 


Wir erſuchen“ Sie daher, e 0 
entfernen, die ſich des Zutrauens Ihres Volks unwürdig 
gemacht haben, und Manner in die Adminiuration zu he⸗ 
rufen, deren Nechiſchafſenheit anerkannt und bewährt if, 


und die geneigt find, die fo ſehr gewünſchten Reformen koͤ 


im Unterhauſe und in allen Zweigen der Adminiſtration 
zu bewuͤrken.“ : : Ar 
— Se. Koͤn. Hoh. antworteten auf dieſe Addreſſe: 
„Ich muß immer geneigt ſeyn, die Petitionen der. un⸗ 
terthauen Sr. Diajeliät mit Aufmerkſamkeit anzuhoͤren. 
Ich verlaſſe mich gänzlich und mit Zutrauen auf die 
Weisheit des Parlaments, dieſes großen Conſeils der 
Nation, wegen Abhelfung aller Beſchwerden, worüber fie 
ſich mut Recht beklagen kann. Da ich aber lung nder 
zeugt bin. daß die gänzliche Veränderung, die Sie in der 
innern Regierung und in unſter aus wärtigen Politik 
wuͤnſchen, bloß die Gefahr vermehren wurde, gegen die 
wir zu kaͤmpfen gehabt haben; ſo würde ich mich gegen 
mich ſelot vergehen, und an dem mir anvertrauten gro⸗ 
ßen Inteteſſe zum Verräther werden, wenn ich nicht ſtand⸗ 
haft bei den Anſtreugungen verharrte, die mir ad. Diele 
lichten ſcheinen, auswärts die billigen Rechte der Na⸗ 
tion zu vertheidigen und umjee iunore Conſtitution in ih⸗ 
rer Integrität zu erhalten. Dieſe Anſtreugungen koͤnnen 
nicht anders als mit Erfolg gefrönt werden, wenn ſie von 
dem Eifer und der Lopalität der Unterthauen Sr. Ma- 
jeſtat unterſtützt werden, auf welche ich immer das groͤß⸗ 
te Vertrauen ſetzen werde.“ 


Liſſabon, vom 16. März. 

Lord Wellington, der von den Cortes zum Grand von 
Spanien der erſten Claſſe mit dem Titel eines Herzogs 
von Ciudad Rodrigo ernannt worden, if mit ſeiner Ar⸗ 
mee füdwärts gegen die Guabiang aufgebrochen, und be⸗ 
reits zu Elvas angekommen; und das ſchwere Geſchuͤtz 


ſollte ſchon vor Badajoz, welches im vorigen Jahre ver 


eingetroffen, und General Hill mit 


volich belagert wurde, 
| Außer: 


einem Corps östlich bis Merida vorgeruückt fein. 
dem 
des Feindes von Cadix und Alicante abzuziehen. In er: 
ſterer Stadt waren zu Anfang die es Monats durch Bom 
bardement mehrere Käufer entzündet und Menſchen ge 
koͤdtet worden, Es iſt daſelbſt, mit Zusiehung des emalis 
ſchen Generals Coote, eine 5 rilitair- Con miſſion nieder⸗ 
geſetzt, zur einverſtaͤndigen Leitung aller Militaix Operatio⸗ 
nen. Admiral Hallowal liegt mit feiner Eskadre zu 


Alicante. 


8 Oerebro, vom 30. Aprſl. 

In dem vorgestern gehaltenen Ordens⸗Capitel machten 
St, Meieftät bekannt, daß Sie unterm „ien Avril den 
Capitain in Oeſterreichiſchen Dienſten, v. Weiß, zum 
Ritter dee Schwerdt Ordens ernannt haben. 5 

Pęctersburg, vom 28. April. 2 

Der verabſchledete Obriſtlieutenaut Jacowlew, der die⸗ 
fer Tage gewurdigt wo den iſt, daß Allerhoͤchſte Wohl⸗ 
wollen Sr. Maß. für verſchiedene von ihm zum allgemei⸗ 
nen Beſten dargeotachte Opfer zu erhalten, hat noch acht 
zig tauſend Rubel zur völligen Bekleidung eines Infante⸗ 
kieregimerts dargebracht Se K. Dr. haben für dieſe ſo 
ausgezeichnete Handlung den Obriſtlieutenant Jakowlew 
zum Ritter vom St. Annen Orden zweiter Klaßſe er 
nannt, deſſen, mit Diamanten gezierte Inſignien ihm 
nebſt einem guädigen Reſeript üͤbermacht worden ſind. 


aus ihrem Conſeil Miniſter zu 


ſcheint man die Abſicht zu haben, die Aufmerkſamkeit 


Der Jakowlew hat außer bieſem dargebrachten Opfer, dem 


Polizeiminiſter noch zwanzig tauſend Rubel üderreicht, um 


fir, nach feinem Gutachten, für Gegenſtände zu verwenden, 
De ae zur befiern Einrichtung des Polizeiſachs dienen 
Der Gutsbeſitzer im Alexandrowſchen Kreiſe, Hofrath 
Kapnift, hat auf feinen Gütern einen Walkerthon gefun⸗ 
den, der nach den Unterfuchungen des Hru. Gieſe, Pro⸗ 
feſfors der Chemie an der Univerſitaͤt zu Charkow, nur 


Fünf Theile Eiſenſäure enthält, während in dem beiten 


engliſchen Walkerthone zehn Theile derſelben enthalten 
ſind. Unſere Fabriken werden dieſe Entdeckung wohl um ſo 
mehr benutzen, da auf mehrern Manufgeturen wegen 
Maugels an Walkerthon, jetzt Seife gebraut wird, und 
dieſes Material bekanntlich den wichtigſten Theil der Un⸗ 
Eofen, beſonders bei den jetzigen Preiſen ausmacht. 


A 
Vermiſchte Nachrichten. 

Das Univerſitaͤtsgebaͤnde zu Breslau enthalt einen fehr 
großen Promotions Saal, 2 Verſammlungs⸗Saͤle, 14 Au⸗ 
ditoria, 4 Säle zu Sammlungen, eine trefliche Sternwak⸗ 
te, Wohnungen für so unverheirathete Profeſſoren, die 
Univerfitätsapothefe, 2 Zimmer, in welchen die Profeſſo⸗ 
ren zwiſchen den Vorlefungen verweilen koͤnnen, und in 
Parterre Wohnungen für den Kastellan, 2 Pedelle und 
eine Menge noch unbenutzte Gemächer. Ueberdem it ein 
gie Theil des Gebäudes noch nicht ausgebaut. Done 

eiondere Erlaubniß darf kein Profeſſor außechalb dieſes 
Gebäudes für Studenten oder in demſelben für andere 
Vorleſungen halten. Zum botaniſchen Garten find 20 
Morgen Landes angewieſen. 


Zur Vetproviantitung der Armee ging am rsten eine 
Herde illyriſcher Ochſen durch Dresden. f 


Außer Feuerfprisen und Windmuͤhlen, welche man, 
wie wir bereits meldeten, im Gefolge der franzoͤſiſchen 
Armee ſeit einiger Zeit durch Frankfurt führen ſah, ſind 
eitdem auch mehrere Wagen mit Bretterwerk und Glas⸗ 

8 zu ene u. 5 Mh nebſt 

r dazu gehörigen Bedienung von Handwerksleuten, 
durch dieſe Stadt paſſirt. (kiegn. 3.) 1835 


Am ızten Mai find Se. Kaiſetl. Hoheit der Vizekö⸗ 
nig von Itallen, von Glogau nach dem Herzogthum 
Warſchau abgereiſt. 8 


Ein Theil der Rheinbundstruppen ſcheint nach dem mit 
dem Helzogthum Warſchau vereinigten Theile von Gali⸗ 
zien zu ziehen. (Liegn. 3.) 7 


Be 

Von Wien iſt der Graf von Gottorf, der beim däui⸗ 
ſchen Geſchaͤftstraͤner abgetreten war, ee Her⸗ 
lenbut abgegangen, wo er ſchan ehemals gelesen, und 
ſich diesmal länger verweilen wird. 


Madame Biette, eine reiche Witte zu Romans in 
Ftankceich, fiel am zgten Februar in die Iſere, und fsbieh, 
von den leißenden Fluten fortgeriſſen, verloren. Herr 
Frandon, der im vorigen Jahre ein junges Mäochen aus 
einem überal mit Flammen umringten Zimmer davon 
trug, ftürte ſich jetzt in die Fluten un rettete die Be⸗ 
drängte. Aus Dankbarkeit hat fie ihrem Errettet ihre 
Haud gegeben. > 


er eee dee Ae ee x vr 
Zur Impfung der Schutzblattern If für die Sommer 
monathe dleſes Jahres der Sonntag von mir beſtimmt 
worden, und haben die zu impfenden Kinder ſich an ger 
dachtem Tage, Morgens von 7 bis s uhr, in meiner Woh⸗ 
nung einzufind en. Stettin den 19. May 1813. 
5 D. Häger, 
Schudſtraße No, 150, 


Stettiner Theater. 

Da das blelge Schaue el bis zum Monat September 
d. J. geſchloſſen bleibt, ſo wird Freitag den sten Juni 
dle letzte Vorkeilung, als Beneſice für den Unterzeichue⸗ 
ten, zum erſtenmal aufgeführt: Das Thal in Ameria, 
Schaufpiel in einem Auffuge, von Ketzebue, und bierauf 
folst: Die engliſchen Waaren, Poſſe in zweyen 
Aufzuͤgen, von Kotzebne. Logen und Parterrebillers 
find in meiner Wohnung auf dem Schwelzerhofe zu ha⸗ 
ben. Me y 


e k. 
— — 
* * * * 


Dem hiefigen Eunfiliebenden Publikum fleht eln ſelte⸗ 
ner Genuß bevor, indem es in Kurzem Gelegenbelt baben 
wird, eln ausgezeichnetes Kuͤnſtlerpaar, Herrn und Mas 
dame Bley, Mitglieder der Hamburgiſchen Natienal⸗ 
bühne, die gegenwartig in Berlin mit auſſer ordentlichem 
Beyfall Gaſtrollen gegeben, auch hier zu bewundern. 
Herr Gleo, der feine erſſe Bildung in Stettin empfing; 
iſt als ein vortreflicher Schauspieler, Madame Gley als 
eine der erſten Sängerinnen Deutſchlands allgemein ber 
ruͤhmt. Dem Vernehmen nach werden fie auf dem dieſt⸗ 
gen Theater einige melodtamatiſche Singspiele, die fie 
allein ausfuͤhten, und die in Hamburg die höͤchſte Senſa⸗ 


tion erregt haben, darſtellen In dieſen Singſpielen ent⸗ 
faltet beſonders Mad. Gley den ganzen Reichthum 


ihrer hohen Kunſt Man macht die Freunde der Kunf 
im Voraus auf dieſes auſſerſt intereſſante Schauſplel auf 
merkſam. Stettin den asften May 1813. 


Dankſagung. 

Am 2zſten dieſes Monats iſt unſerer Armen Caſſe ein 
Geſchenk von 100 Rthlt. Ert. gemacht worden. Der edlen 
Seberin, welche nicht genannt ſeyn will, ſogen wir bier⸗ 
durch, Namens der Armen, den verbindlichſten Dauk, mit 
der Verſicherung, daß wir für die dem Zweck entfprechende 
Verwendung dieſer Gelder ſorgen werden. Stettin den 
21. Map 1812. Die Armen⸗Dlrection. 


Anzeige 
Ein Mann, der Domainen Actuatius geweſen, oder 
deſſen Seſchaͤſte kennt, kann ſogleich eine Stelle erhalten; 
das Naͤhere in der Stettiner Zeitungs⸗Expeditlon. 


Todesfall. 

Mit betrübten Herzen zeigen wir unsern geehrten Men, 
wandten und Freurden den Tod unfers Gatten und Dar 
ters, des Koͤnisl. Bergfactor und Sigenthuͤmer Herrn 
C. E. Michaelis zu Rochow bey Ueckermürde an; er 
farb nach einem kurzen Krankenlager am raten dieſes im 
vollen Bewußtſcyn feines ehätisen und mühevollen Lebens. 

Die hinterbliedene Wittwe 
8 und fünf Kinder. 

Die ſaͤmtlichen Geſchaͤfte und beſondets die Kolkbrenne⸗ 
rey, als Eigemhum bes Seeliger, werden unter der Firma 
des Koͤnigl. Berafector Michaelts feel, Wittwe unge⸗ 
ſtöprt ihren Fortgang baten. 

Bekanntmachungen. 

Nachdem nunmehr die im Gefolge der Verfugung der 

Koͤuigl. Regierung vom 23. July 1811 (Amtsblatt Nr. 9.) 


errichtete Stadt⸗Schul⸗Deputation hieſelbſt in Thaͤtigkeit 


geſetzt iſt; fo wird, unter ausdruͤcklicher Genehmigung 
der Koͤuigl. Regierung zu Stargard, oͤffentlich bekannt 
gemacht, daß ein jeder, welcher ſich dem Privat⸗Erzie⸗ 
hungsweſen, oder dem Peivat Lehramte, ſey es durch Hal⸗ 
tung einer Schule oder durch Privat⸗Unterricht in ein⸗ 
zelnen Stunden, als einem Broderwerb widmet, hierzu 
von uns mit einem Erlaubnißſchein verſehen ſeyn muß. 
Wir fordern daher alle diejenigen, welche gegen Entgeld 
Privatſchulen oder Erziehungsanſtalten vorſtehen, oder 


Privat⸗Unterricht in einzelnen Lehrſtunden ertheilen, auch 


ſich wegen des Erlaub nißſcheines, deſſen Ertheiluug nicht 
mit Koſten verknüpft iſt, innerhalb 4 Wochen an uns zu 
wenden. Stettin den 30. April 1812. 
Die Stadt Schul Deputation. 
— — — ——— 


Es if dieſelbſt eine ſiberne Theekanne, gezeichnet E. 


mit einer Krone darüber und ein dunkelgräner tuchener 
Ueber rock mit beſponnenen Knoͤpſen geſtohlen worden. Je, 
der, dem dieſe Sachen zu Geſicht kommen, wird vor dem 
Ankauf und Annahme derſelben, bey Strafe der Diebes⸗ 
helerey, gewarnt und zur ungeſänmten Anzeige darüber 
aufgefordert; eln Douceur von oler Friedr.d'or aber 
wird demjenigen zugefichert, der die Ausmittelung des 
Diebes und Wiederherbeyſchaffung der Sachen bewirkt. 
Stettin den 24. May 1812. ae 

Koͤnigl. Pollzey⸗Direetor. Stolle. 


Auf den Antrag des dem abweſenden Muͤllergeſellen 
Cbriſtian Schultz beſtellten Curatoris, Schneidermeiſter 
Retzlaff, iſt bey der vorhandenen Inſuffieienz der Maſſe, 
über den Nachlaß des hieſelbſt verfiorbenen Schiffer 
Micheel Friedrich Schultz, der erbſchaftliche Liquidatlons⸗ 
proceß eroͤſnet worden; wir haben baber einen Llgufda⸗ 


— 


tionstermin auf den 29ſlen Jun dieſes Jahres, Vormit⸗ 


tags 10 Hin auf der Gerichtsſtabe im Rathhauſe vor dem 


Deputitten, Herrn Stadtterichts Aſſeſſor Sturm, ange: 
ſetzt, und Inden alle diejenigen undekannten Gläubiger, 
weſche aus irgend einem Rechtsgrunde aus der Verlaſſen⸗ 
ſchaft des vorgedachten Schiffer Michael Friedrich Schultz 
Anforderungen zu haben gedenken, hiemit vor, in den 
angeſetzten Termin ohnfehlbar in Perſon oder durch zus 
laͤtige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel an 
Bekanntſchaſt der Herr Juſtiz⸗Commiſſionsroth Kreich 
und Herr Sekretalt Saunier in Vorſchlag gebracht wer, 
den, zu erſcheinen, ihre vermeintlichen Forderunzen ge⸗ 
hoͤrig zu liquidiren, die daruͤber in Haͤnden habende 
Dokumente und Seripturen mit zur Stelle zu bringen, 
die etwa zu denennende Zeugen ibren Namen, Stand 
und Aufenthaltsort nach, genau und beſtimmt anzuzeigen, 
und überhaupt ihre vollſtaͤndige Vernehmung, entgegen⸗ 
geſetzten Fals aber zu gewaͤrtigen, daß die ausbleidenden 
Creditotes aller ihrer etwanigen Vorrechte verlußtig erkläre 
und mit ibren Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befrledi ung der fich meldenden Gläubiger von der Maffe 
nech übrig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. 
Cammin den zoten Marz 1813. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Gerichtliche Vorladung. 
Wann der Müller Bubſe ſich zur Bezahlung feiner 
andringenden Glaͤudiger unvermoͤgend erklaͤret, und nach 


vorlä iger Unterſachung ſelnes Schulden- und Wermögens - 


zuſtaudes mit feiner Frau, welche ihre Kleidungsfluͤcken 
und einige Betten mitgenommen, beimlich entfernet bat; 
fo iſt über deſſen Vermögen Concurfus creditorum er- 
kannt, und Terminus ad liquidandum et juſtificandum auf 
den 19ten Junlus dieſes Jahres anberahmet. Solchem⸗ 
nach werden die ſaͤmtuchen Gläubiger der Buhſeſchen 
Eheleute hiemittelſt öffentlich eltiret, gedachten Tages, 
Vormittags um 9 Ubr, hieſelbſt vor Gericht zu erfcheinen, 
ihre Forderungen anzugeben und zu rechtfertigen, unter 
dem Nachthe l, daß dle Zuruͤckbleibenden auf immer aus⸗ 
geſchloſſen werden füllen. Zugleich werden die entwiche⸗ 
nen Bußſeſchen Eheleute, deren Aufentbaltsort zur Zeit 
unbekannt if, blemit öffentlich vorgeladen, zm obgedach⸗ 
ten roten Junius dieſes Johres biefelhft vor Gericht zu 
erſcheinen, von ihrer heimlichen Estweichung nicht nur 
Red und Antwort zu geben, ſondern auch die mitgenom⸗ 
menen Effeeten zurück zu liefern, unter dem Nachtheil, 
daß auch bey ihren Ausdleibungsfall wider fie eigehen 
wird, was Recht iſt. Gege el im Bericht zu Friedland 
im Herlogthum Mecklendurg am 15 Apiil gb 
Richter und Rath bieſelbſt. 


m ü b be n verk auf. S Fin 47 

Zum öffentlichen Verkauf der zur Coneutsmaſſe der Mal⸗ 
ler Buhſeſchen Eheleute gehörige, hleſelbſt ver dem Cron. 
tower Ther belegen Windmühle find 3 Termine, als: 


der ste und a9fte May und der zote Junius dieſes Tabs 
res, unter grundleglichen, in Termino bekannt zu ma⸗ 
chenden Bedingungen, anderahmet, mit dem Hinzuſͤgen, 
daß die Muhle im letzten Termin, nach annehmlich be⸗ 
fundenem Gebot, dem Meicbletenden zus eſchlagen wer 
den ſoll, wobey aber den Gläubigern die idnen zuſtehende 
Beſugniß des Gleichgetots, weshalb fie ſich im letzten 
Termin, wozu ſie hiemit vorgeladen werden, bey Strafe 
der Ausſchließung und Verluſtes ihrer Gerechiſame zu 
erklären daben, vorbehalten wird. Gegeben im Gericht 
zu Friedland im Herzogthum Mecklenburg am 15. April 
1812, 2 Richter und Rath bieſelbſt. 


Zu verpachten. 
Die Fiſchereygerechtigkeit auf den bey Greiffenbagen 
belegenen, zum biefigen Amte gehörigen Todtenſeen, ſoll 
von Trinitarte d J an, auf 6 Jahre an den Melſtbieten⸗ 
den verpachtet werden, wozu ein Termin auf den 4ten us 
nil d. J., des Vormittags um 10 Ubr, auf der Amtsſtube 
hieſelbſt anſtebt, und Pachtllebbaber biemit eingeladen 
werden. Koͤſtin den 13. May 1812. 
Koͤnigl. Domainenamt Stettin und Jaſenſtz. 
Ingermann. i 


Bekanntmachung. ap: 
Der unterm sten dieſes Monats veranlaßte Verkauf 
mebrerer, dem Herrn Lieutenant von Sydow zu Schönow 
gebörender Meublen, wozu auf den asſten dieſes Monate 
ein Termin angeſetzt worden war, wird, da veränderte 
Umſtände eingetreten find, nicht ſtatt haben. Garz den 
azſten May 1817. Sternberg. 
1 


Zu verkaufen in Stargard. 3 
Outer Saathafer zu haben, bey 
Itzig Lewin in Stargard. 


Auctions Anzeigen in Stettin, 

Auction über einige Stücke Franbrandtweln, Sonnabende 
den zoſten May, Nachmittags um 3 Uhr, auf dem alten 
Packdof durch den Mädler Herrn Homann. 

„„ ˙ h ED! 

Am aten Juni Nachmittags um > Uhr, werde ich 
ar Tonnen Schiffspech in Auction ver kaufen laſſen; auch 
habe ich ſehr guten Saathafer, Gerſte, Weitzen und Ger⸗ 
ſtenmalt abiulaſſen. J. C. w. Stolle, 

Speicherſtraße No. 75. 


Auction über eine Parthey Copenbagener Sprop, wit 


Feansdfifchen Donauer, Certlſteaten bier eingekommen und 


woͤllig verſteuert, am aten unit c. Nachmittags um 
4 Uhr in der Hintertemiſe des Speichets No. 30. 


Circa 30 Schock Rohr werde ich den aten Junil, Vor, 
mittags um 10 Uhr, auf meinem Holzhof gor dem Zile⸗ 
gentbör am Meiſtbletenden, in Courant verkaufen laſſen. 
Stettin den 29. May 1813. Ernſt Saaſe. 


* In verkaufen in Stettin. 
Elbauer neuen Lelffant zum billigen Preife bey 
Jou Schreiber & Comp., 
RE Krantmarkt No. 10537. 
. —.. ——. — ——————— 
Waitzen, Roggen, Gerſte, Erbſen, Hafer, Smirnſche 
Kofinen, Magdeburger Annes und Pieſ fenden, bel 
; A. F. Wolfram. 
— — — — — — —— 
Weltzen, Roggen, Gerſte und Hafer, bey Een 
- werckmeiſter fenior, 
in der Breitenſtraße. 
ä — — — — DDD — — — 
Bestes vorvemmerſches Serſtenmalt, wle auch Saat⸗ 


afer und Gerſtengrütze, bey 
1 j ae x D. Ackermann Wlttwe, 


Heumarkt No. 46. 


* 


Ein au der Oder bey der Grabowſchen Auffahrt belege⸗ 
ner Holihof von 32 Fuß brelt und 90 Fuß tief, fell am 
roten Junii dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, en den 
Meifbietenden verkauft werden. Kaufluſtige werden dazu 
in dem Hauſe des Rendant Mittelmann, Nagelſtraße 
No. 1031 eingeladen. Zu den Bedingungen geboͤrt vor⸗ 
nemlich, daß dieſer Platz bebanet werden muß. Alt 
Stettin den asflen May 1812. 


Guartiers⸗Geſuch. 
Eine kleine Familie ſucht ein Logis von 3 Stuben 
nebſt Zubehör, und weiſet die Zeitungs ⸗ Expedition in 
Stettin den Miether nach. 


zu vermiethen in Stettin. 
u der e wird en ae 22218 zu ander: 
Mermiethung an einzelnen Herrn oder 
n e das nähere iſt in der Zeitungs Expeditlon 
zu erfragen. 


„ KK„„„—— — — 
I 1 
wen menblirte Stuben mit Betten find ſogleich für 
Be Serge u dermiethen, Breiteſtraße No. 400. 
r. . — —-¹m— — — 


in der 
Ein Quartier An der zweiten Etage No. 845 
e iſt zn Michaeli zu vermierben, befebend in 
en en, 3 Kammern, Küche, Keller, Hol 
Fal und Bodenraum. 


E der Frauenſtraße iR eine Stube zu vermiethen. 
Wittwe Lüdken. 


In der Breiten ſtraße No. 374 I eine Stube nach vorne 


heraus, mit auch ohne Meubel, zu vermieihen. 


Eine Haus wieſe iſt zu vermietben; 


nähere Auskunft 
in der großen Oderſtraße No. 17. . 


Bekanntmachungen. 
Auſſer meinem gewohnlichen gut affertirten Waoreu⸗ 


lager, babe ich gegenwaͤrtig meine neuen modernen Eat 


tune, ſehr fchöne Semm⸗tweſten, glatte und gemuſterte 
Gaze⸗Muſſeline, Sonnenſchitme, achtes baumwollenes Pa⸗ 
tentgarn zum Stricken und Sticken, feine weiße Haus 
leinewand, fo wie auch den fo dellebten veritäblen ach ten 
Nanquin erbalten, und empfehle mich daher meinen 
Freunden, unter Verſicherung der reellſten Bedienung 
biemit ergebenſt, auch will ich einige nicht ganz moderne 
gedruckte Cattune, nebſt gedruckte Leinewand und Tücher 
ſeht billig und unterm Einkaufspreis verkaufen. Stettin 
den 16. May 1812. J. D. Schimmelmann. 

Ganz friſchen rothen Kleeſaamen haben wieder erbalten 

1 Werckmeiſter & Vincent. 


Neue füffe Mandeln, neue Smirn, Roſinen, Mohrrüben- 
ſaft von vorzüglicher Güte und fchönen gelben Stangen- 
fchwefel hat erhalten. Winckelsesſer. 


Den Verkaͤufer einer Parthen guten Strohes, weiſet 
gefaͤllsſt die Zeitungs⸗Expedition nach. Stettin den 
ahſten May 1812. 


Schrei bmater i alien. 
Ich habe verſchledene Sorten Federpoſen erhalten, 
worunter auch die bekannten Glaspoſen, nebſt feinem, 
mittel und ordinalrem Sieg ellack und Oblaten. Ich vers 


kaufe dieſe Artikel zu dena Niederlagspreiſen. — Auch 


find diverſe Sorten Rauchtebacke bey mir zu haben, welche 
ich bey Partheyen zu den Fabrikpreiſen mit Rabatt vers 
kaufe; zugleich bemerke ich, daB ich von der bereits 


angezeigten Gaze noch einen kleinen Vorrath babe. 


Friedrich Nebenhaͤuſer, kleine Papenſtraße 
Vo, 37 


Je viens de recevoir quantits de plusicurs sortes de plu- 
mes parmi lesquelles se trouvent celles, qui sont connues 
sous le nom des plumes transparentes. Outre cela, j’ai 
encore de la cire à cacheter de plusieurs qualités, et des 
oublies, je vends ces articles aux prix de manufacture, 

Friedrich Nebenhäuser, kleine Papenstraßse 
. No, 327, 


N 


